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tut(u russisch-Masscu-ngrisse
Prrcwloka abgewiese«.

15. 3 »»i- « ““ '"S-

Mhtx «kiegdschaupletz:
- « rtilleriekäwpfen and Patronillenunternehmungen
eigwsse-

^ « rmee^ es Generals Grafe« « othmer
in »ichte« Wellen vorgetragene

'/« «griffe der und nördlich Przewloka ab.
»ankriegSschanpl^ :
: den deutschen Truppen keine Veränderung,

Oberste Heeresleitung.

ßftrrreich - nngarische Kertcht.
*r Wien,  15 . Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.

idlick ruMhe ÄÄfeÄ .^ObeLhalb vonÄS »l« UeMräanaä-
SL Gegners über den Pruth . Zwrschen Dn ; est

reine Ereignisse von Belang. Der Fernd hat
u) h ^re^ n ^ ^ westwärts nnr wenrg

’ o1t, * ift die Lage unverändert. Ber Lokarzh

L » £ Ä überall za - ii - g ° Ichl ° »° " »"»
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it Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz^

*t Dojusa stört- unser Feuer rtalrenrsche Befestr-

Mn

>er Stellvertreter b-s Wie» ve« Generalstabs i
b, tzöfer,  Feld marlcha lleutnant.

340 000 französische Kriegsgefangene
in Deutschland.

1-, Juni . (Zrns. Bln .) Die Zahl der Ul

lagern oder im Kriegszeblet besuchen.
Verdun.

aris 15 Juni . In den letzten Kämpfen vor
ha n d.e'jüngsten französischen sth

Serluftc erlitten. Man hört von Verduner OMz:er
lebhafte Klagm, daß der Vertndtger des Verdnnnb-
L8b00 Rekruten in ihren Stellungen »wccr
opfert  habe.

Der russische Bericht.
ttersburg.  14 . Juni, nachmittags 4,50 Uhr.
stsront: Au? der ganzen Front von, Südtett des B°>
is zur russischen Grenze, fahren unsere Tr̂ pen M.
und zurückzutreibm̂ Jm Lauft ^ Mann gelangen

*» Tie Gesamtzahl der Gefangenen und T °P> m
' -nun der Operation beläuft M aus 1729 Oftiziere 1.1ISm̂SZ« -»«W 7L
re seindliche Abteilungen sind völlig de-vrgan s ,
er Tatsache hervorgeht, daß in den K°nrp en E 8.
. Juni die Truppen des Generals Tücher sch
verhältnismäßig unbedeutenden Abschnitt 414 - N-

7MO Soldaten als Gesangene und 34 Ma,chnr g - .
eschtitze, 56 Caissons und andere Kriegsbeute orngebrachi

lmben. Aus den erhaltenen Berichten geht hervor, daß der
Feind stellenweise eine so große Menge Kriegsmaterial zm
rücfgelaffen hat, daß es in einer kurzen^cttpcriode unmöglich
ist, deren Bedeutung zu bestimmen. So hat er an  emem Pumte
das Material sür eine Feldeiienbahnvon 30 Werst L g.
'urückaelasscn. An der Straße, die nach Wladimir wolhn. ki
führt leistete der Feind erbitterten Wid ' ruand.
Die Kämpft spielen sich westlich des Torfes Zatnrskp auf
d» Ali -N » z- E - L- -k »"d « -"blmi-

der Gegend von Zatnrtskh gnsten unsere Kosaken Mu,end
an und machten eine feindliche Schwadron meder. Wes ch
von Tnbno bcmächttgten sie sich des Dorfes Kozine. NörSlich

x es?  r-s,rf ..» " « 5SÄ -r &rs r - TÄ
SÄE

Kampfe  dm Besitz des Brückenkopfesvon Czernowitz dauert
fort.

Die russische Offensive.

die Eche » ^

nun g e n la großen Gefangenenzifsern, die
kickd? Russen zns'chreiben, mit Vorsicht anfznnehmen ftnd.
weil sie nicht im Verhältnis zu der geringen Beute stehen, me
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werden.
Ungeheure russische Verluste.

<• 1 k  etiirti Der Berliner Lokalanzeiger mel-°
> . ^ ^ ckbottn ^ Petersburger militärischen Kreisenbet aus iLtockhotin. >fti ca_ lt rfiTnhi wachsende

* » • “
Rumänien.

Di- dulaarischeunv österreichisch-ungarisch«̂Grenze
von rumänischen Truppen entblößt.

^ .. . , 1|X cq rnf Bln f Die Haltung Rilma-

?£ »E?t  äsäs « *
■,*Ä & S 5 Ä ,i ?r

SS “ * ’

druck gemacht. „Rußkr Wiedomostl zufvige 'Ul

tn Bukarest o cmi , in  Rumänien sehr

SÄST ÄÄ » ««1««-
(d5n tic » tetufong mich!»->-» Diplomaten an.

lNriesvenlnud.
-.neben 15 Juni . (Verspätet eingetrofsen.)

t -Prd - np g-» » »-« ch l ' » * to

vollständiges Einvernehmen darüber, daß oura.au

Grund vorlieg-, der die Regierung hewegeu könne, abzu-
danken.

vrr Srunrbe Zrerieg im SfcagerraK.
Die bei weitem größeren

engl. Menschenverluste.
«•v-sn tnp r r l n 15 Juni . (Amtlich.) Der Führer derWTB. Berlin,  ro . >Mi". r . Skagerrak,

LNSL "̂ - .VwA-̂ KL
seien als die englischen. bereits in der amtlichen

Veröftentlichung" vom 7. Juni ^sfsverl ^ ste

Schifte und Zerstörer m ^ zugegeben worden
lust bisher von amtlicher englischer^ r z 8 S weitere
ist. Rach Aussagen engli,cher Gefangener 1 War-
Schl» “•« ' ‘» “ ' SSÄÄÄ « Ä Sie
Wtt -, An « W™ 5 ft» S . M, ®.

u „» - ,

hing» und „Rostock" und fünf TorPedoLoô .

sch? n.̂ Wäh/end aû nglNcher ^ bisher die Of^ r-

^hlmeistern , Fähnmchen und^D^ oMieren ^17 2̂̂ T ô t e
und Vermißte un  beträgt aus seiten

lk " - iishi-  durch di- Admiralität

Verwundete , auf deutscher um * * *

SS & ÄÄ
mitgeteilt werden.

Anch der englische Kreuzer„Caryssort
untergegangen.

Rin̂ ’dt̂ °-" ^ ^ ^ "" °r»? .

fort" ist ein ganz moderner

D ««t,che »nd srnn'.ökisch- in B̂ -rn.

-UWWMW
sprechung  ab . »m »her ^re Grunw V ^ nzösischer

eine Einigung zu erzielen.

Deutsche Fliegerbomben auf die Festung

aus Donmmt^ MnFestung Soul. Gegen1 U &r tn tag» mom  Anzuge
uale und veckündelen. daß deutsche  F g^ 60 Bom-
seien. Kurz darauf erschienen 11heute
den ab. die großen Schien. anxtchtewn. ^ ^ cwundet.

die d̂euftchen Flieger nicht zu erreichen

Die Luftangriffe aus Dünkirchen.
o T-i ft i a n i a 14 Juni . Ein norwegischer Kapitan.

to mst'Lm Äsistä«MLSÄto
Stadt und der Hasen am 19., 20. und 21. ^  Asten-
Fliegern beschossen wurden, z h ^  Uai abends
blad, die deutschen Flieger sei ^ ^ ^ der Nacht
über der Stadt erschienen und hatten tjW ^
sünf Luftangriffe au- geftlh ^mben herab ge¬
dauerten. Es leren gegs . . , getötet oder

worden. ’Zm » ■« - " *»



äum 21. Mai seien die Angriffe fortgesetzt worden, aber der
Lauptangrisf  habe am 21 . Ma i zwischen1 und 4 Uhr
nachmittags stattgesvnden, wo 2 7 d e « t s che F l u a , t  u a e
und -̂ in Zeppelin gleichzeitig den Hafen und
die « tadt mit Bomben beworfen  hätten . Beide
seien rn eine Hülle verwandelt worden, so das; die Ein¬
wohner massenweise aus der Stadt flüchte-

Der Luftdruck sei so stark gelnesen. daß Leute auf
grvt;e Entfernung umgeworfen wurden. Auf einem ena-

Dampfer seien fünf, auf einem andern zwei Mann
getötet, rm ganzen allein am 20. und 21. Mai etwa 400

getötet oder verwundet  worden . Ter
«achichaden fet ebenfalls sehr bedeutend gewesen, feinet n-
ätßcs Stadtviertel sei verschont  geblieben

Aus Frsrrkreied.
. .. Gegen 3000 anamitische Soldaten  kamen
jungst durch Paris . Auch sie sind für die französische
Front bestimmt und ein neuer Beweis dafür , daß Frankreich
mit seinen eigenen Reserven aus dem Mutterlande am Ende
rst. Was übrigens die Verwendung dieser Anamiten angebt
,o hat der Vertreter von Cochinchina in der Pariser Depu-
trertenkammer laut Echo de Paris betont, daß sie in der
skandalösesten Weise zum Heeresdienst durch förmliche Mcn-
schcnzagden, die die Kolonialbehörden veranstalten , acvreßt
werden. Und diese Leute kämpfen dann mit den Franzosen

riickerhalten hat . Zwei Punkte müssen aufgeklärt werden:
i . W i c wett  haben >vir uns unseren Verbündeten gegen
über gebunden.  Bekanntlich sollen sic keinen Svndec-
£ “ ^ tU cl’Iie&en' °ber das heißt, daß wir uns über bestimmte
Mlndcstbedlngungen gebunden haben. Falls dem aber so
Ware, und wir sind nicht frei, nach eigener Ansicht ;u bc-
sttmmen, dann soll man uns darüber aufklären . 2. Wel¬
ches  und unsere Ziele,  welches unsere Verpflichtungen
und unsere Aussichten und welches die Aussichten unserer
Feinde ? Erst wenn ivir dies wissen, kämen wir weiter
'Ultr a s eine neutrale Macht ist bereit, zu Helsen, um eine
ehrenvolle Beendigung des Krieges herbeizuführen.

Amerika.

für Freiheit und Kultur.

Die Wirtschaftskonfereuz.
®y *.g ' 14. Juni . Die Wirtschaftskonferenz

der Alliierten  ist heute eröfsnet  worden. Briand
begrüßte dre Delegierten , die gekommen seien, uni erneut
den Beweis zu erbringen , daß die alliierten Regierungen in
ihren Anschauungen übereinstimmten und zur Dauerhaftia-
kert ihres Bundes Vertrauen hätten . Es genüge nicht zu
siegen, es gelte auch die gründliche Entwicklung der inate-
nellen Hilfsquellen der alliierten Länder, den Austausch
ihrer Erzeugnisse und deren Verteilung auf den Weltniarkt
für die Zeit nach dem Kriege sicherzustellen.

WTB . New York,  14 . Juni . (Nichtamtlich .) Funk¬
spruch des Vertreters vom Wvlfffchen Büro . 8 0 0 M a sse n-
versammlungen zum An denken an die irischen
Marty rer  wurden am Samstag in allen Teilen des Lan¬
des abgehalten . Die hiesige irische katholische Geistlichkeit
7 ^^ r .chnetc den Samstag als irischen Märtyrcrtag . Etwa
I2l )00 Iren und Angehörige anderer Nationalitäten nah¬
men an der Massenversammlung im Madison Square Gar¬
den teil , während Tausende sich draußen drängten . Richter
Hendricks vom Obersten Gericht führte den Vorsitz. Die
Sprecher griffen  E n g l a u d i n d e n st ä r k ste n A u s -
d r u cke n a n. Sie kennzeichneten die Hinrichtungen in
Eiland als eine in der Geschichte der Zivilisation einzig
rastehcndc Barbarei.  Das Kongreßmitglied Fitzgerald
toar f England seine schlechte Regierung .in Irland vor
und ?öQte: .Vvm Namen der Menschlichkeit verlangen wir eine
sofortige Aenderung. — Ettva hunderttausend Dollars wur¬
den für die irischen Unterstützungsfonds gezeichnet

bereit, rincn ehrenvollen Frieden mit Helle,»
grüßen, aber wir Deutsche wissen, baß die ztz
feindlichen Länder noch immer sich für die A
Krieges bis zum Weischluten einsetzcn wie es ^
Harfen Willenskundgebungen für die Hcrbeiführ , ^ ,
digen Friedens bei den Volksmassen in Frankrei^
durchaus gefehlt hat . Daß lebhafter Unzufried,^
mrchauS
ungenügender Maßnahmen auf dem Gebiet

' » * >

^heantwo'

telversorgung in Deutschland Ausdruck qegebe»
brau -Yt nicht in Abrede gestellt zu werde, £  '
:ad)cn wird Gewalt angetan , wenn den ar ^
zialisten , die es in den feindlichen Ländern
tcn , berichtet wird , daß die Schwierigkeiten der er»-
Versorgung hauptsächlich auf das Hamstern und w ^ 4» cr  ^
rurückzusühren sind. Fehler und zutage getreten
loiigkeit sind scharf zu bekämpfen gewesen. Mer fam
sache ist der Mangel  in Deutschland bemVJi
run gsversuch Englands und seiner  * #äs
tcn znzn schreiben.

Irland.
Berliner Lokalanzeiger meldet aus Amsterdam: Aus

Dublin  liegen neuerdings wieder sehr ernste Nach¬
richten  vor . Die Sinn - Feiner - Bewegunq lebt
von neuem wieder auf.  Die Times klagt über Tu-

und Demonstrationen in Theatern und auf öffent
lichen Platzen und glaubt , daß neue schwere Z u sa m -
menstöß e bevorftehen.

Schweiz.
Am 13. Juni abends traf in Genf der erste Zua

deutscher Gefangener aus England  ein , 14 Offi¬
ziere und 256 Mann . Der besonders herzliche Empfang der
^ehorden und der Bevölkerung machte aus die Gefangenen
emen tlesen Eindruck. Sie wurden nach St . Gallen be¬
fördert von wo sie zum größten Teil in das Appenzeller¬land gebracht werden.
. Zürich sprach Professor L. Brentano  unter
t.rogem Berrall über den Wahnsinn der Handel -̂ -
fkindseligkeiten.

Bus EKAlanL.
^a a g,  14 . ^ uni . (Zenf. Bin .) Der Londoner Econo-

mlst schreibt: tfatfg ein ehrenvoller Frieden  im Be¬
reiche einer tüchtigen Diplomatie liegt, was wäre dann da¬
gegen ernzuwenden? Wer wagt es,  die alte Lehre vom
U tzren Penny und letzten Mann  heute noch zu wie-
verholenr — Lord Loreburn  schreibt in demselben Blatt:
Die Regierung hat nicht das Recht, uns im Dunkeln zu
hatten , schließlich ist cs nicht das Volk, welches sagt
wir geben nicht nach, bis Rußland Konstantinopel hat , bis
Lerblen wieoerhergestellt und sich im Besitz von Bosnien
und der Herzegowina , bis Polen wieder im Besitz des Zaren
galten die Jrrcdenta und Frankreich Elsaß-Lothringen zu'

Die Wahlbewegurrg in Amerika.
Eine Aeußerung Wilsons gegen die Deirtsch-Anlcrikaner?

WTB . Washington,  15 . Jüni . (Nichtamtlich .)
£CU1C1\ Hier bat eine Flaggentagparade stattgefunden, die die
Forderung der Buudeshauptstadt nach einer entsprechenden
Armee und Flotte bekunden sollte. Wilson führte den Zug,
der aus <2  000 Männern , Frauen und Kindern bestand'
Nach der Parade hielt Wilson eine Ansprache, in der er
sagte . Den Versuchen der rm Ausland geborenen

| Amerikaner,  gegen die amerikanischen Parteien im
unteres,e einer fremden Regierung politische Erpressun¬
gen ( !?) zu üben, muß ein Ende gemacht werden. Die Ver¬
sammlung zollte dieser Aeußerung Beifall . Man glaubt , daß
sre dre hauptsächliche „Planke " in der demokratischen Platt¬
form für die Präsidentenwahl bilde.

Abg. Noske über die Menthaler Konferenz.
Berlin,  14 . Juni . In der Internationalen Korreipon-

denz setzt sich der sozialdemokratische Reichstags -Abgeordnete
Nooke mit einigen Genossen auseinander , die auf der Kien-
thaler Konferenz durch unrichtige Mitteilungen bei den sozia¬
listischen Vertretern der Entente -Länder eine falsche Meinung
über die Lage Deutschlands erzeugt und dadurch mit zur
Verlängerung des Krieges beigetragen haben . Abg. Noske
schreibt dazu : Es ist blöd, wenn nichts schlimmeres, daß, wie
in dem französischen Bonnet Rouge behauptet wird , in Kien¬
thal den ausländischen Sozialisten erzählt worden ist, der
5irieg sei bei den deutschen Arbeitern „nickt mehr populär"
Kriegsbegeistert waren die Sozialdemokraten Deutschlands nie.
Aber nach wie vor sind sie fest entschlossen , deutsche
Provinzen nicht zur Beute feindlicher Heere
werden zu lassen.  Unsere Volksmassen sind politisch
einsichtig genug , um zu wissen, daß die Niederlage Dentsck-
land ^ für fie von den fürchterlichsten Folgen sein würde . Es
i,t eine nichtswürdige Beschimpfung der deutschen Proletarier
im Soldatenrock , wenn ihnen nachqesagt wird , daß sie 0" rch
Redensarten verblendet , sich wie Schlachtvieh in den Tod
pigea ließen . Wohl ist unser Volk und unser Heer durchaus

Die Vergewaltigung Grlecherilg
Das mit der Landung von Vier Verba ndstrupve » <

begonnene Werk der Vergewaltigung Griechenland«
Schützer der , „Rechte und Interessen der klein«
ist jejst vollendet. Schrittweise hat man die Hohe,
griechischen Krone zerstückelt, die Selbständigkeit
des vernichtet . Nicht nur ans militärischem Ge!

| dern auch in die Verwaltung und Justizpflege f,
' Vierverband Eingriffe erlaubt , wie sie fast nur

eroberten feindlichen Lande Vorkommen. Ganz will»
große Teile Griechenlands gegen Protest von de»
des Vierverbandes mit Beschlag belegt und zu
zwecken eingerichtet oder zur Unterbringung weit
penmassen verwendet worden ; die Konsuln fremd»
mit denen Griechenland in Frieden lebt , sind ebenso
festgenommen und weggeführt worden wie friedliche
Bürger auf bloßen Spionageverdacht ; die Transp»
Transportmittel des Landes sind ohne weiteres für z
bCf Vierverbandes in Anspruch genommen worden-
fehphaber oer Vierverbandstruppen haben nicht nL
bun ihnen beichten Gebieten die Verwaltung an st»
sondern sich auch die Fällung von Todesurteilen und
Hängung anderer Strafen über griechische Bürger *
kurzum der Vierverband haust in Griechenland wie in;
oberten Lande . Jetzt hat er seinem Verhalten da
Krone aufgesetzt, daß er über das Land , weil dessen
sich nicht seinem Willen fügen und an dem Krieg-
Mittelmächte und ihre Verbündeten teiluehmen *
förmliche Blockade verhängte , durch die die ganze
und der ganze Handel Griechenlands lahmgelcgt

Ernährung der Bevölkerung von der Gnade und
zigkcit der Entente abhängig gemacht wird.

Den Borwand zu diesem Schritte hat den Ge!v°n
des Vierverbanoes die Besetzung des griechischen DvW
durch deirtsche und bulgarische Truppen abgegeben r,
btefc Besetzung durch Gewalt und gegen den Prote «-̂
chischen Regierung erfolgt ist, behauptet der Vierverb'
scr im Einvernehmen des Bierbundes mit Griechenl
schehen und bezeuge somit ein Bündnis , das gegen
verband gerichtet sei. Die griechische Regierung hat
Häuptling entschieden in Abrede gestellt ; es hilft ,
aUe§ nichts : die Willkür der „Verteidiger des heilig
kerrechts" will ihr Opfer haben. Die Verhängung der
kommt einer völligen Kriegserklärung gleich Die
tätigfeit dieses Vorgehens erführt durch den Umst
besondere Beleuchtung , daß die griechische Regierung
[ige Temobilifativn des griechischen Heeres angeordnt
und damit bekundet, daß sie nicht daran denkt, in den
zwischen Vierbund mtb Vierverband einzngreifcn , als
nicht im geringsten feindselige Absichten gegen den (i
he-st.
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Kriegkroman vo» Charlotte Wilbert. 47
^  sollte bei Dir fein, denn ich kenne und

suhle den Schinerz i» Deiiici» Herzen. Aber ich beivundere
«»ck Deinen Mnt . Deine Tapferkeit!" ^

. jetzt hielten die gewaltsam znriickgedräiigien Tränen
Brust ^" Sherbrcchend weinend lag LilU an der Mutter
, "0 2ss>ttter — Müller I O, ich wollte ja nicht weinen o ichkann ]o nicht anders ! O Mutter !" ^ «'einen, o. «9
. «Kind ! Tränen bringeil dem schivcrsten Schmer» Gr.

r"  ÄÄS
ooev nun , nieine Lillt. komm, laß tmS gehen, laß uns beten
das rn^ Goites Güte vertrauen, dann wird
dag Wieder,ehen noch schöner, noch erhebender, dann werden

alle jiisamnien glücklich seiir!" — _
sn Stndierzimincr saß am Schreibtisch Graf Franz

»v,t Brixdorf. Eeme Hand hielt eine goldninränderte Karte
die PeriimhllttigSaiizeige seines Frennües Philipp niit der
kleinen Lilli von Brücken. Und dabei lag noch ein Brief
W0NN ihm Phili all sein Glück n.itteilte? Gedm.ke voll sah
«ranz von Br .xdorf vor sich hi». ..BiS jetzt Hai sie das Glück
noch nicht betrogen, die beiden lieben Menschent Ob eS ibnen

'^ andhalten wlrd ? Es ist so launig im Verteilen seiner Ga-
lben; «fr gibt eS dem Einen alles, den Anderen veraißt es
ganz. Es rjt wie ein leichter bunter Schmetterling, der von
einer L !un,e zur andern fliegt ! Ich habe auch an das Glück
gegilmbt. glailbte es fcstzuhalten für immer. — Ich Tor— es hat mich schmählich betrogen, das falsche Klückl G«
«st ° mLei ! Mich hat das Leben, die Erfahrung Zeit

' auf d-r Schule des Lebens gewesen, ich habere Prüfuna
^tucktich uberstanden. Ich denke an die kurze Zeit meines

'iühk -lt zerrön,!?» ist" ' 8tai,f ' 6ittete  Wirk-
. lsn die Hände vergraben, saß Graf Brirbork
s ^utUbianhJ tTmr ia  u ,| inougä« Öe» in den Kampf für
Deutschlands Ehre, denn bald war fein Arm vollständig ae-

cheilt. Er sehnte die Stunde herbei, wo er im Knaelreaen
rmd E ?,chi>tzdoriüer flehen durste, die Wnsf« in dxx Hg,,d

Un6egreif lidj „Sie haben gar keine Ahn,mg,
meine Tochter ,hr Klavier liebt !" — „Dann möchte

vill? !n TbUkirche vonTexaS.  Zu BrownS.
vuie tn Texas ,st neulich ein eigenarligeS neues Gottes

emgeweiht worden, das von der amerikanischen Gesell-
Int hJ Ut o^ ,,SJ i:ei.t,,n ii^ etĥolischen Kirche errichtet wurde,
mrt dem Zwecke, de» Bewohnern der dünnbevölkerten Gegen,
den vonTexaS Gelegenheit zu kirchlicher Erbauung zuae-

r®Je ®°tte£f)a»S,  das den Namen „St . Peter"
besteht aus einem ungewöhnlich großen und

^ "Eouiobil. das im Innere » eine Kapelle mit
euiem Altar birgt. Znm Gottesdienste werden die Seiten»
^t ?i^ ^ bü̂ chlage„ : während der Fahrt birgt das Innere
zugleich die Wohngelegenheitfür den Priester, der in die-

Kirche amtiert. Die Antomobilkirche ist mit
Kirchlichen Gerätschaften ausgestattet, so daß auch feier-

Uche Hochäinter abgehatten werden können. Si , wird ihre
Reisetätigkeit sofort beginnen und jene ärmeren und abaele»

Texas besuchen, wo eigene Gottes-
Hauser bisher noch nicht erbaut worden silid. Zur feierlichen
Oiniveihung waren die Gläubigen weit aus der Umgebung

drowiisville herbeigeströmt und bestaunten andächtig
diese erste Automobilkrrche. di- bestiuimt ist. die Tätigkeit

^ Amerika in Eisenbahuwagen einge¬
richteten fahrenden Kapellen zu ergänzen.

rn®* ^ i e. Der junge Mann hatte gehofft, von
S I6egrüßt zu werden, aber ihr Empfang
^ ,^ Euhl. Er künute eS nicht begreifen, war er sich
D,? ,!^ r« ^ ^ m^ bwubt. — ..Liebling." bat er. „was hast

er “ 81661  J ie  antwortete nicht, mit z,»fammenge-
.wehUe sie ihn von sich ab. — . Angela,

9et2l1? ^ge mir es doch wenigstens, daß
kann !" Eie preßte die Lippen noch fester

zusammen und erwiderte kein Wort ; da lief er halboer-
^acht . — Und was war der Grund

^E . !7k>ollsdigen Benehmens? Eie halte - ihre künstlichen
liegt,»lMt . - ' ^

nur wissen, wariiin sie so draus ruinhau «?'
Eine Kröte.  Die Gnädige hat dem DienstmädS«,

viel von ihrer ooriiehmen und reichen Schwester «M
die heute znm Besuch eintreffei, soll. Nachdem Berw bic
Dame an der Bahn abgeholt hat. fragt die Madame : „N»°,
Berta , haben Sie meine Schwester gleich erkannt?" -
Berta : „O, auf den ersten Blick, gnädige Fräu : sie tcht
ja lauter abgelegte Sachen von Ihnen !"

B o r dein S türm.  Frau : „Schon elf Uhr und mcki
Mann ist noch nicht zu Hause: da hört doch wirklich aUcs
auf !" — Köchin: „Ach gnci' Frau , der Herr sitzt ja fcöo*
fett zehn Uhr unten ans der Treppe und lieft in dem
„Wie werde ich energisch?"

Intensive Ausnützung.  Eine Köchin zur andern:
„Und geizig ist die Gnädige — nicht zu sagen! Den
Kaffeeailfguß trinkt sie, den ziveiten kriegt er, den du,:»»
müßte ich trinken — wenn ich so dumn» wäre — und aut
dem Satz tut sie noch wahrsagenI" — -

Zu spät.  Ein Junge schrieb an seine Eltern «m 6lcld. an»
Das Schreiben hatte folgendes Poststriptum ! „Ich ick>--
mich so, Euch um die zehn Mark angegangen zu babeivi Nx.
daß ich zur Post rannte, um den Brief ivieder zuriickzndctala-^ -
me». Unglücklicherweise war er schon abgeaange»."

Verdächtig.  Fra » ÄllopSberger(zur Nachbarin) : „D,
Iran Schulzen, ich muß Kohlen aus dem Keller holen ,«>»
habe meinen Schlüssel verlegt; borgen Sie mir dock
Ihre »." — „Wird er denn paffen?" — „Aber natürlich; '-"M
ner paßt jo zu Ihrem Keller!"

Verdächtig. „Ich bin wohl recht alt aewordc». sti!-
dem wir uns nicht gesehen haben ?" — „Durchaus »ich:. ,n ->'
dige Frau ; warum meinen Sie !" — „Sie haben mir dies»
mal gar nicht versichert, daß ich jünger geworden bin

Er bezahlt  jo . „Meine Lieoe," sagte der Ma»!' 1"
seiner jungen Frau , „Du hättest Dir wirttich nicht so °i-'l
Kosten machen sollen, diese gefütterte Hausjacke ist viel ,'•*
nobel für mich, es tut mir leid, daß Dn soviel auSgege!'^Üoft 6 ^i *mt ♦ (Tiit im C( 7-.TI5• kwv * »tis lim ICIW, uuy | ü UiCi "
hast." — Frau : „Diesmal bist Du im Irrt !!,», ich haoe gar
nichts für das Jackett bezahlt. D» bekommst die Rech»,'"
zugeschiM." L3S.L4
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1 ‘,(̂ rC 1 öcn Sorgen in Anspruch genommen wäre,
Kündig "^ nkandidatur des Repuplikaners -Hughes be-
C * die ().ct £in  weites Feld für die Betätigung

Weichlichkeit und Gerechtigkeit».
aia Seegefecht in der Ostsee.

-arrköping,  15 . Juni . (Nichtamtlich .) Nach
-Übungen wurden 13 deutsche Hand er »-

ckwärts fuhren und von zwei Torpedobooten,
itfe'«illmer und einigen bewaffneten Fischdampfern
tÄ ki der Insel Hävringe , südöstlich Arkv,

-wurdri , 9Ede . von einer rus-M Minuten vom Lande, von einer rus-
^0 ^ cöttenabteilunps! O _ rt' r\f

Sich

hebt Beschwerde darüber , daß bei den von der Zentraleuikrnw-
gesellschaft begründeten vier Käsceinsuhrgcsellschaftcn die Ge-
lellsämstcr und Geschäftsführer ausschließlich solche Herren und,
die selbst den Gr § tzhandel mit  Käse betreiben . Die
Einschaltung der Käsecinfuhrgesellschaften seitens der Zentra .-
einkaufsgesellsckast kommt also in der Praxis lediglich daraus
hinaus , daß die Verteilung des eingeführten Käses an die
Hände einiger Großhändler  in Berlin . Bremen , Ham¬
burg und Emmerich gelegt ist. Unter solchen Umständen so
nun eine Verbilligung der Lebensmittel stattfinden ! Da ist es
kein Wunder , daß die Erbitterung immer weitere
Kreise erfaßt . Es ist offenbar , daß solche Vorgänge nicht
sin Sinne der Behörden liegen können und daß sie den we.,e
erwogenen Plan der Sicherung der Vvlksernahrung in ge¬
fährlicher Weise  durchkreuzen.

TelePhrmische Nachrichten.

Bei Verdun bisher 400000 Mann
französische Verluste.

' bie

- . [ „ ttcnttüu . . angegriffen  Diese
Men Zerstörern, Torpedobooten und Unterseeoooten.

iid ^ âmöter suchten am Lande Schutz. Zwei
Ä , Mc beim Angriff von den Begleitschiffen
P *JL liefert heute morgen in Arko-LUnd an.
< Finsternis nichts beobachten können. Tie
^ « ampfer patrouillierten während des Vor-
^auß '-rhalb der Hohntsgcenze und fuhren dann sild-
-̂ °Edas Lazarett von Nyköping smd jetzt , sich»
1 «atroseit übergeführt worden, von denen zwei ,ehr

kv dft übrigen leicht verwundet sind. Ein Ver-
^ wurde in Arkö-Sund gelandet.

Preistreibereien
statt Lebensmittewersorgung.

l ' Veriorgung des deutschen Volkes mit Lebensmit-
\HJ  einheitlich und zum allgemeinen Nutzen °u

d ml  der Bundesrat der Zentralemkaufsgeiellscyaft
, durck Verordnung vom 22. April 1915 d-e Vr-

T 'Uilt , anzeigepflichtige Vorräte von Lebensnanteln
!,t übernehmen . In der Begründung zu dem Ent-
■ den der Gesellschaft vom Reichsamt des Inneren

» Aicktlinien ist vorgefchtteben, dag nur die Bor¬
eas Reich gesichert werden sollen , die aus Gründen

~ V« lation  zurückgchalten werden. Trotzdem ,cr-
^ 1^ ^^ Imtraleinkaufsgeseltsclxaft eine Nahrungsmittelfabrik

kiv ihre gesamten Reisvorräte zu überlassen und ,andte
&-1" «.ttreter Herrn Snßmann an die Nahrung»mit-

û die Reislager der Firmä behufs Uebernrhme zu
*« dieser Gelegenheit erklärte Herr « utzmann. da«

tjputc noch beschlagnahmesreien Reiv -an>en könne,

' ^ JL noch Reis zn befchaMn. Aus nur telegrn-
Afrage bin, lief von diesem Bruder ein Angebot von

ein. Aus diesen Tatsachen, welche die
Der Hammer" veröffentlicht, ergibt fich, dag. die

Ml " r rr r̂fintt im Widerfvruch mit ihren Nicht:-

E5 » i * » w * * # * #
t, ™ sl(i,,ni>IICTn in enste « -ibindung ---«-» »»»
Smmp # *« * »  W * l’“"6dn - • » ” " MU  SS*
» » » rtm.jB ;»- « -rbilligun« d« « - 4
mÄittel im deutschen Reiche unmöglich gemacht, indem

iwstrazte der Zentraleinkaufsgesellschaftzugleich Vertreter
NGroßhandels sind. Soweit die Angaben des Hamm-r
Ldmzend einer Untersuchungbedürfen. Zugleich w. re es

cm bet Zeit, auch die folgenden Angaben de» '.Berliner
DMattrs" zu prüfen. Dieses gewiß einwandfreie Blttt er-

Berlin.  16 . Juni . In einer diplomatischen Gesell
scbast hat , wie die Boss. Ztg . erfahrt , ein franzi ^s l , cher
Offizier  sich geäußert, es sei wahr , daß die ^ romzosen
b/i d ° m Ang . iss auf Verdun 400000 Manu
verloren  haben.

Die Bah » DaloniN - Athen.
Eine neue Drohung.

LVTB. Bern,  16 . Juni . Im Pariser Journal wird
an auffallender Stelle die Vollendung der Elsen-
bahnlinie Saloniki - Athen  als Großtat der fran¬
zösischen Industrie gefeiert und daran folgende bezeichnende
Anspielung geknüpft: Diese Linie kann durch dre al¬
liierten Heere Salonikis beträchtliche Be^
dcutung  haben , da sie möglicherweise gestattet, zwlscheii
Saloniki und Piräus  eine Verbindung  herzu¬
stellen Wenn es anderseits den Griechen emfallen sollte,
uns den Gebrauch der Bahn zu verwehren, so muhen sie
daran denken, daß die Bahn  meist im Bereiche der
Geschütze unserer Kriegsschiffe  liegt.

t fleischlose Tage i« Rußland.
Berlin.  16 . Juni . Nach dem Lokal-Anzeiger beschäf¬

tigen sich der mssische Kriegs - und Landwirtschastsmimster
mit der Lebensmittelsrage . Es ist die Einsu h r u n g v o n
vorläufig 4 fleischlosen Tagen rn der Woche
beschlos scnworden.

die zugleich auch praktische Betätigung im vatcrläadifckjen
Sinne in sich schloß. Es war ein Wohltätigkcltstag ;ür
das so viel Leid mildernde „Rote Kreuz", dessen Ausgaben in
diesem langen furchtbaren Kriege immer umfangreicher werden.
Hier darf ' in der Unterstützungstätigkeit nicht nachgelassen
werden. Der Tag brachte zunächst das morgendliche ^Fest-
konzctt der Kurkapclle . Am Nachmittag von 3V2 bis •> Uhr
konzertierte der Musikverein der Fernsprech - Ee-
satz - Abteilung  3 ans Coblcnz unter Leitung des Mlisik-
divcktors Herrn F . Ehrhardt  sin KArsaale. Die sämtlich
mit großer Exaktheit vorgettagcnen Musikstücke wurden mit
lebhaftem Beifall ausgenommen . E t

Nach 5 Uhr begann im Knttheatersaale das Konzert
des Koblenzer Militärchores,  wozu sich ebenfa ls
eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft eingesunden hatte . Der elv
graue Ehor unter Leitung des ebenfalls jewgrauen -T
Musikdirektors Eschbach - Cöln bot ein reichhalttgs sor^
faltig ausgewähltes Programm , das der Zett entchi . .
in erster Linie Soldaten - und Volkslieder berücksichtigte. Ter
Kunstacsang war u. a . durch den schwierigen Hegar ichen .,Ru¬
dolf von Werdenberg " vertreten , dessen Vortrag durch ■
kleine, dafür aber vortrefflich geschulte und durchweg achtens-
wettes Stimmaterial austveisende Sangerschar eine .Q.
Leistung bedeutete . „Morgenrot ". „Heute scheid ich . ..Latzows
wilde laqü " und vor allem der M . NeiMann 'sche « oldaten-
"bchs .d - i . - ch>-» >»- stümiifchen Beifall M . » - . - « x
d»Il° Bereicherung fand i» e B -raaM « »« durch die Dari - ,
tungen des Geigenvirtuosen Herrn G. Berkowskl  aas
Berlin und des Konzertsangers Herrn Hugo M a. i » c.
Cöln Herr G . Berkowsktz der die C-Dur -Romanze von
Beethoven . „Ungarischer Tanz " von Brahms und „Mar :u a
von Wieniawski zu Gehör braafte , zeigte sich al» nn gekst
voller Musiker , dessen feinste technische Vollendung aufweisenl es
Spiel das Publikum in hohem Maße fesselte. Er wie auch
der über einen klangvollen Bariton verfügende Herr Mahr,
der drei Schuüett 'fche Lieder wie ferner „Attrrmelnde» Lujtt
cken" von Fensen und „Bergnacht " von Berger vorzüglich
SUtÄ » ficiciect. - mm lehr « ** * «
lau ? nahm die Abendveranstaltung , die eben, all » im Km-
saale stattfand und rein patriotischen Charakter hatte . C»

i den T» rm « ». gm d-r e - M . »
meinschaftlich vaterländische Lieder gelungen . Der Ertrag , .m
Besten des „Rolfen Kreuzes " dürfte ein recht zufriedenstellender
sein.

ft ?*« BaD Ems ttitb LLMgLgeuK'
Bad Ems.  den 16 . Juni 1916

e NefÄrdernug . Herr Offtzierstelldertreter Heinr.
Komm er er  sin 10. Jußarttllerieregiment wurde zum Lent-

e Reichsbuchwoche . Während der Reichsbuchwoche wurden
im Rathause Bad Ems eingeliefert : 871 gebundene und bro¬
schierte Bücher (Romane , Erzählungen , Gedichte usw.), -69
Jllnstrictte Zeitschriften (Hefte) aller Art und eine große
Menge Blätter und Zeitungsromane pp. Wir hoffen nnv
wünschen, daß die Spenden , die von unseren tapferen Je .d-
grauen und Blaujacken gewiß mit Dank entgegengcnommen
werden , dazu beitragen , diesen während ihrer Erholung von
dem anstrengenden Kriegsdienst einige angenehme stunden
zu bereiten und ferner , daß der von Kinderhand rn manches
Buch eingetragene Wunsch „Sieg und Frieden » recht bald
in Erfüll,,ng gehen möge.

e Kur Die neueste Fremdenlpte , die den Pstngst-
verkehr berücksichtigt , verzeichnet einen Zugang von 66b
Durchreisenden  und 129 Kurgasten.

e Ein Tag fürs Rote Kreuz . Am gestrigen Jubiläums
tag der Throubesteigung Sr . Majestät des Kaisers hatte di.
Kal . KurkomMission eine besondere Veranstaltung angveyt,_ _ _

Nus Diez uuÄ Umgegend.
Diez, den 16. Juni 1916.

6 Naffauische - Lanvrs - Ovst- ««» Gartendau-
verciu Unter dem Vorsitz von Herrn Geh. Regierungscat
Landrat Duderst « dt - Diez  fand eine Borstand ^ itzung des
Nasiauischen Landes -Obst- und Gartenbanverein » statt , -u der
sich 'etwa 60 Herren aus dem ganzen Regierungs ez>r cmge-
siinden hatten auch Regiernngsprandent Dr . v. Leister-
Wiesbaden war anwesend . Nach Erledigung ewiger Vereins-
anoeleaenheiten wurde von dem Gartemnspektor ^unge-
Geisenbeim ein Bortrag über das Thenra „Wie passen vic
die Obstverwettung den augenblicklichen Zeitverhaltnisseii au.
und von dem Obergärtncr S chl c g e l - Geisenheim über „G
müseban und Gemü,cverwertung" gehalten. Die beiden ^ -u
träae sollen in Anbetracht ihrer Wichtigkeit im Wortla ..
in den Geisenheimer Mitteilungen " veröffentlicht werden . Tv-
ich" L ^ werf« .»-»»- I,..d°>»»>'- « w»« ®Xt

Mim statt , bei welcher Gelegenheit von der Komgl . Lehranstalt
sür Obst- und Gartenbau eine Ausstellung veranstaltet ni .
Der Zeitpunkt der diesjährigen Obsttnärkte P mit
am die Zuckcrknappheit derart gelegt werden, daß nu » v
aus gereiftes Obst  an die Märkte gebracht werden kann,
durck die Vollausreise des Obstes werden beim Obstgenuv dem
Menschen große Mengen Zucker zugeführt . Mitgete, . twurde
nock, daß die Geisenheimer Lehranstalt 15 009 Gemusepslanze
den einzelnen Obst- und Gattenbanvcrcinen gratis zu. ver¬
füg ung stellt.

Berantwottlich für die Schrittleitun «: B- Lange. Bad
immiumm

l üt der Willkür eines unfertigen Volles , da» ivi eurer
feittoiflung noch nicht festgelegt ist und deshalb Mschen
Men Richtlinien wählen darf , ziehen dre Runen aus rem
M -mft des Weltkrieges allmähttch ^eine ^Lchlußsolĝ ru
«zu völlig neuen Zielen ihrer Politik fahrt . i5 i
pilHür, die sehr russisch ist, liegt gleichwohl mn Plam der
M aus den besonderen Voraussetzungen jeder russischen
Must ebenso geschichtsphilosophisch wre rA °lrttsch rech^
MM läßt. Und den Plan in dieser Willkür hat lurzttch
Anschikoff in der Rowoje Wremsa  herau . g lvst,
m den Richtungswechselin der russischen Polttik zu ve-
Mden: mit der Nebenabsicht, das russische Volk m seinem
Mmalischen Ausdehnungsdrangc aus Verluste vorzuberel-
W, die freilich notwendig sein werden, aber auch, um e»
«ber diese Verluste durch Gewinne an anderer Stelle gU vc-
« >iW, ihm die einen wie die anderen ohrgerecht zu machen.
^ Die Menschikofsschen Erkenntnisse, die a^ e Dofto;ew»-
W Ideen wieder ausnehmen, sind tiefe russische -- s
Mmitnisse: darin beruht , abL-eseheu davon, daß fte von
[teptomatMer Wichtigkeit mitten tm Kriege _sind, t.iu
xl'tische Tragweite, die weit über den Krieg hrnauswetst.
h  Verzicht, den sie ankündigen, bedeutet nicht mehr und
H  weniger als eine Abkehr von der ganzen russischen,
M Peter dm Großen eingeleiteten und aus ihn gegrund^-
Y  Politik der letzten zweihundert Jahre. Menscr>cwff be-

sogar Peter den Großen selbst ausdrücklicĥ em, wenn
k) adon spricht, daß es ein Irrtum gewesen sn , als emst
Mand den Krieg mit Schweden nicht nach dem - rege von
kchawa beendete, daß vielmehr, nachdem bis dahm Europa

 ̂Russm bedroht habe, nunmehr das Ruchentum oazur vesroyr yave, uunuiec,!.
^begangen sei, Europa zu bedrohen. Durch diesen rzritr .m
^dr Rußland nur immer wieder in die westlichen und nor¬

dischen, in die deutschen und österreichischen, ja französischen
und englischen Verwicklunaen hineingezogen, diente ihrer
entlegenen Lösung, nicht seiner eigenen, so nahe liegenden
asiatischen Bestimmung, während es ohne diesen Irrtum bei
einer geradlinigen, nichts -als -östlrchen, ausschl̂ ch pir¬
schen Politik längst Konstanttnopel , langst Perften und
Mesopotamien und, wie loir hinzusetzcn tonnen , langst In¬
dien besitzen würde.

Menschikoff darf nicht aussprechen, nur andeuten , daß die
neue Stellung der Türkei , die Rückendeckung, dce sw durch
Bulgarien erfuhr , der Rückhalt überhaupt , den Balkan wie
Orient inzwi chen an Deutschland und Oesterreich bekommen
SS , ML v°r dl-f- natürliche » » ffifchen Au- °-k>.
m>natz möglich ke lten bis zu einem Grade eine Barre gelegt
hat , die aus politischer, lvirtschaftlicher, geistiger Ueberlegeu-
heit uudurchbrechbar ist. Ebenso deutet er nur an , daß tm
äußersten Osten das europäische, militärische , orgams-ertt
Japan dem russischen Vormarsch und Eroberestwillen cm
Halt entgegengesetzt hat , das von dem unmodermsierten.
medioval-romantischen Japanertum noch vor einem M . rr-
schenalter nicht hätte cntgegengesetzL werden können. Uber es
ist der Sinn seiner Forderungen , der auch dann noch be¬
stehen bleibt , wenn man abzicht, daß Menschikoff zu ihnen
durch die kaukasischen Erfolge der russischen Waffen ver¬
leitet wurde ; daß Rußland diesen Krceg benutzen umpe, um
von Asien für sich zu retten , was noch zu retten ist. Uno e»
ist nicht Zweifel noch Frage , daß eine großzügige fruchtbare
russische Politik , die um so ftuchtbarer sem wurde, je mehr
sie mit Japan zur Linken und Deutschland zur Rechttn >.or-
ainae sich nicht nur den Ausgang zum Indischen Lz.au,
sondern auch die Hand auf den indischen Reichtum zu ircheru
vermöchte, die der schwere, bei aller Fülle so arme russische
Binnenkörper nun einmal braucht.

Wichtiger für uns , als dieses letzte Ziel^ der russischen
Politik , ist der Verzicht, den sie in Europa ernschlreßt. -

-  "
rnißverständlich geht aus dem Programm hervor, daß Mm-
schikoff für Rußland ausstellt , daß die Kreise, die hinter ihm
stehen, und die wir schon aus pshchologischen Gründen rn der
Nähe des in Europa erfolglosen, in Asien aber erfolgreiche
Großfürsten suchen müssen, sich innerlich mrt dem Verluste
der von uns besetzten Gebiete abgesnnden haben.^ Zwar
spielt Menschikoff die unbestiminte Hoffnung aus , daß e» m
Vn -laufe des Krieges doch noch gelingen werde, Polen und
Kurland zurückzuerobern. Aber er verlaßt sich, a t
mehr auf die russischen Kräfte , sondern gibt mit russischer
Aufrichtigkeit zu, daß es dazu der eng ischen uns sranzvft-
schen Hirse bedürfe und eine ganz allgemeine Wende der
europäischen Kriegslage die Voraussetzung sei. ZM Gegen¬
teil die russischen Kräfte will er rm Uebermaße und mit
jedem nur möglichen Nachdruck und Nachschubm Asien ver¬
wendet wissen, um dort vollenden zu können was derGroß-
sürst begonnen hat . Ja , er bereitet eheri aus wettere VerluU
vor und wenn wir uns entsinnen , daß _tm Hahre je..er
Schlacht von Poltawa , die nach der Meinung von Men-
schikoss einst Peter der Große zu einer für Rußland unheft-
vollen europäischen Politik verleitet hat , Livland und Est¬
land dem russischen Reiche noch nicht endgültig emverleibt
waren und erst zehn Jahre spater tm Frreden von Nh ad
mitsamt ersten Teilen von Finnland chm ange,chlossen wur¬
den dann wissen wir auch, in welcher Richtung diese wet¬
teren Verluste liegen, die Menschikoff befürchtet mld bet
nahe voraussieht , und die, wenn ,:e erfolgen sollten, gleich^
falls nicht mehr rückgängig gemacht werden konnten. E.
ist ein Verzicht, der dein Russen seelisch um ,0 leichter fallt,
als er durch das unbestimmte scheue und fremde Gefühl t or-
bereitet und gerechtfertigt wird , das er aus .ftilkurellen
lote religiösen Gründen immer schon fernen westliche.! .nand-
völkern aeaenüber hatte und das ihm irun zu bejtaagen
fcl’ein+ wie wenig Anrecht doch sein orthodoxer Nationalstaat
auf andersgläubige , protestantische wie katholische Lander
jjßj. Ĉ ajUtp folgt.;



J .-Nr. 5816. II. Diez,  den 10. Juni 1916.
Bekanntmachung.

Nach86 Wsatz2 der Bekanntmachung über FI ei sch-
versorgung  vom 27. März 1916— Kreisblatt Nr. 86 - -
sind Sch lach tungcn ausschließlich für den eige¬
ne n Wirt scha f t s beda r f des Vieh  h al ter  s (Haus¬
schlachtungen) nur dann gestattet,  wenn der Besitzer
das Tier in seiner Wirtschaft mindestens6 Wochen gehalten
hat. Die Landeszentralbehördenoder die von ihnen beauf¬
tragten Behörden sind befugt, weitergehende Einschränkun¬
gen für Hausschlachtungen zu bestimmen, von dieser Er¬
mächtigung hat der Herr RegierungspräsidentGebrauch ge¬
macht und durch Verfügung vom 13. April ds. Jrs. die
Hausschlachtungenverboten.

Dieses Verbot ist nunmehr wieder aufgehoben worden,
jedoch können Hausschlachtungen nur mit meiner Genehmi¬
gung erfolgen, und zwar gelten hierbei folgende Vorschriften:

1. Die zur Schlachtung gelangenden Tiere müssen vom
Besitzer mindestens6 Wochen in seiner Wirtschaft gehalten
fein.

L. Das aus solchen Schlachtungen nach dem Inkraft¬
treten der Verordnung vom 27. März ds. Jrs. gewonnene
Fleisch darf uur unentgeltlich oder an Personen abgegeben
werden, die zum Haushalt des Viehhalters gehören oder in
seinem Dienste stehen.

3. Schlachtungen sind nur mit schriftlicher Genehmi¬
gung des Leiters des Kommunalverbandesgestattet, welche
bei Schlachtungen, die der Beschaupflicht unterliegen, dem
Fleischbeschauer, sonst dem Trichinenbeschauervor der
Schlachtung vorzulegen ist. Bei Einholung der Genehmi¬
gung ist

1. das ungefähre Lebendgewichtdes Schlachttieres,
2. die Zahl der Wirtschaftsangehörigendes Haushaltes,

für den die Schlachtung erfolgen soll,
dem Leiter des Kommunalverbandes anzugeben. Die Ge¬
nehmigung ist zu versagen, wenn nach Prüfung der vor¬
handenen Vorräte aus früheren Schlachtungen ein Be¬
dürfnis nicht anerkannt werden kann.

4. Das Fleisch aus unerlaubten Hausschlachtungen ver¬
fällt dem Kommulmlverbande, ohne daß ein Entgelt dafür
gezahlt wird. Gesuchs, die diesen Voraussetzungen ent¬
sprechen, sind an mich zu richten.

Ich bemerke noch, daß Hausschlachtungen nur in den
dringendsten Fällen von mir genehmigt werden können.

Der Vorsitzende des « reisansschnsie».
gez. Duderstadt.

FleifchverkaNs.
Am SamStag . ve« 17. v. Mts,  9 Uhr Bormittags,

wird bei den hiesigen Metzgermeistern der Fleischverkauf be¬
ginnen. Aus einen Nnmmer -Abschirttt9 der Lebensmit¬
telbezugsscheine entfällt '/* Pfund Fleisch. Es wird bemerkt,
daß über die Mengen, die am 17. d. Mts. bis Abends8 Uhr
nicht abgeholt sind, anderweitig verfügt wird.

Bad Ems, den 16. Juni 1916.
Wer« agistrat.

Verkauf von Eiem, Graupenu. Weizeugries.
In dieser Woche werden auf die Lebmsmittelbezugs-

scheine obige Lebensmittel abgegeben- Es entfallen auf jeden
Nummerabschnitt6, 3 Eier

„ 7, 150 Gr. Graupen
„ 8, 125 Gr. Weizengries-
Eier sind zu haben bei: Bräutigam, Wilhclmi und

Neidhöfer.
Graupen und Gries bei: LinkenbachC. A- M.. Linkenbach

Wilh-, Pötz Johann, Konsumverein Emserbütte.
Graupen bei: I Neumann, Rheinisches Kaufhaus, Fr- Neid¬

höfer und Chr. Griffel.
GrieS bei: P. Biek, R Steuber, O- Bedemann, Geschwister

Christmann und W. Hoffarth Wckwe.
Der Verkauf wird am Samstag , den 17. d. Mts-,

vormittags9 Uhr beginnend, vocgenommen lieber die am
Montag, den 19. d. MtS. noch zur Verfügung stehenden
Mengen wird anderweit verfügt werden.

Bad EmS, den 15 Juni 1916.
Der Magistrat.

Umtausch der Brotbücher.
Der Umtausch der Brotbücher für die Bewohner der

linken Lahnsette— ausgenommen Ernst Bornstraße und
Lindenbach— der Lahnstraße, Grabenstraße, Pfahlgraben,
Eintrachlsgaffe, Römerstraße, Rathausstraße, Gartenstraße,
Viktoria- Allee, Oranienweg und Bleichstraße ist am

Freitag , de« 16. Juni 1916
vormittags 8 — 12 « . « achmittags 8 — 6 Uhr

und für die Bewohner des übrigen Stadneils am
Samstag , de« !7 Juni 1916

vormittags 8 bis « achmittags 2 Uhr.
im Rathanssaal vvrzunehmen.

Im Interesse einer glatten Abwickelung des Umtausch¬
geschäftes wird wiederholt dringend ersucht, die festgesetzten
Termine genau einzuhalten. Ferner ersuchen wir nicht oll-
zujunge Kruder mit dem Umtausch zu betrauen.

Bad GwS , den 13. Juni 1916.
Der Magistrat.

Arbeirsvergeduns.
Der Anstrich eines Eisengeländers auf dem Friedhof soll

vergeben werden. Die Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
Samstag , den 17. d. Mts . , vormittags 19 Uhr
an den Magistrat einzureichen. Die Bedingungen können
im Stadtbauamt eingesehcn werden.

Bad Ems , den 10. Juni 1916.
Der Magistrat.

Evangelischer Männenicmn Bad Ems.
Samstag nachmittag 3 Uhr Beerdigung unserer

Mitglieder der verstorbenen
Herrn Fr . Deutesfew

vom Friedhose aus.
Sonntag nachmittag 4'/- Uhr Monatsversamm¬

lung bei Herrn EiSfeller. [9620
»ad Ems . den 16. Juni 1916.

_ Der Vorstand.

Kgl. Kurtheater Bad Ems (i ”£uif
Direktion: Hermann Stelngoetter.

Samstag , den 17 . Juni 1916

Gastspiel
des Intimen Theaters Nürnberg.

(Direktion : Dr. Hanns Schindler .)
Arthur Schnitzler Abend.

ANATOL.
Komödienzyklus von Arthur Schnitzler.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr._

Samme!n leerer Mmeralwafferslaschm
für unsere Feldtruppen.

Die Versorgung unserer braven Truppen im Felde mit
Mineralwasser ist im Vorjahre in größtem Umfange vom
Roten Kreuz durchgcführt worden. Um auch in der jetzt
einsetzcnden heißen Jahreszeit dieser Aufgabe wieder gerecht
werden können , ist die Unterstützung aller erforderlich , die
über leere Mineralwasserflaschen verfügen . Es soll daher eine
Sammlung in ganz Deutschland stattsinden . Hierbei wollen
die Einwohner von Bad Ems hoffentlich nicht zurückstehen.

Daher teile jeder, der Mineralwasser flaschen (keine
Weinflaschen)  abzugeben hat , zunächst umgehend seine
Adresse und zwar mündlich oder schriftlich an den Schatzmeister
unseres Vereins , Herrn Rendant Höhn mit . Die Abhörung
geschieht alsdann zu einem noch bekannt zu gebenden Zeit¬
punkt . Den gütigen Gebern wird hierdurch jede Mühe er¬
spart , und das Einsammeln der Flaschen geht leicht von
statten.

Helft alle mit , auf daß ein Waggon Flaschen der Erfolg
der Sammlung sein möge!

Barspenden für obigen Zweck werden ebenfalls von unserem
Schatzmeister oder dem Unterzeichneten zur Weiterleitung an
die Zentralstelle mit herzlichstem Tunk entgegengenommen.

Bad Ems,  den 7. Juni 1916.
Zweigverein vom Rote« Kreuz.

Dr. Reuter. Vorsitzender.

Umtausch - er Brotbücher.
Der Umtausch der neuen Brotbücher findet am Frei¬

tag , den 16. und Samstag , den 17. Juni 1916 auf dem
Polizeibüro während der üblichen Bürostunden statt.

Diez , dm 14. Juni 1916.
De» Bürgermeister.

_ I V. : Heck._

Bekanntmachung
Bei Ausgabe der Brotbücher werden Bezugskarten über

1U $to Schmalz für jede Familie mitveradfolgt.
Das Schmalz ist in sämtlichen hiesigen Kolonialwaren«

geschäften zum Preise von M. 2 pr. V* Ko. erhältlich.
Diez, den 15. Juni 1916.

Der Magistrat.

KekKimtmachrmg.
Bei Ausgabe der Brotbücher werden Bezugskarten,

lautend über je 1 Pfd. beschlagnahmfreies Weizenmehl
für Familien bis 2 Personen1 Karte

„ über2 „ 2 „
mitverabfolgt.

Das Mehl ist von Montag, 16. Juni ab in sämtlichen
hiesigen Kolonialwarengeschäften sowie bei Frau
Bäcker Lotz und Frau Bäcker Sterke ! zum Preise von 66
Pfg. pr. Pfd. erhältlich.

Diez, dm 15. Juni 1916.
Der Magistrat.

Achtung ! Sofort lieferbar!
Eine Million

Zigarette « soll vor der kommenden Steuer noch umgesetzt
werden, so lange Vorrat, das Tausend von 7,88 Mk. an
bis zu den feinsten Marken, mit Gold«, Kork- und ohne

Mundstück, alles nur erstklassige, feine, frische Ware.
Große Auswahl feiner abgelagerter Zigarren das 1000

von 63 Mk. an bis zu den feinsten Marken.
Beste Kanfgelegenheit für jedermann.

Versand überall hin.

Joli . Backhaus , Cohleaz
MT Nur Löhrstratze 89 - WF

im Laden gegenüber der Herz.Jrsukirche.
Fernsprecher  559

Haltestelle der Straßenbahn nach allen Richtungen. [9614

— Gruteßricke—
große Posten, in Friedmsware auf Lager.

Jacob Landau, Nassau.

Auk dem Feld der Ehre fiel am iz
Mts. der bis zu seiner Einberufung bej .
Königl. Bauverwaltung tätige technische
gestellte

Robert Köth
Leutnant im Pionier -Regiment 3g.

Seine nie ermüdende Arbeitsfreudigkeit,
grosse Auffassung von Pflicht , sein heiter
und frohes Wesen sichern ihm ein dauernd
Andenken.

Bad Ems , den 15. Juni 1916.

Königl. Bauverwaltung.

Todes-Anzeige.
Am Miltwoch vormittag9lU Uhr ent[(jj(jj

unser lieber Vater und Großvater, Herr

Friedrich Derrtesfeld
im Alter von 77 Jahren.

Bad EmS, den 15. Juni 1916.
Die tranernde« Hinterbliebenen.
Die Beerdiaung findet statt Samstag , den 17.

nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle aus . ”

Danksagung.
Für die Teilnahme an dem so schmerzliche,

Verluste unseres teuren Entschiaftnen sagen herz,
lichen Dank

A. Grünebanm«. Kinder.
Bad Ems, den 15. Juni 1916.

iw«

Altes Silber
und Gold kauft G70«
I . Bernstein A Sühne , EmS.

Eichenlohholz,
Sb.jädr ., 2 Morgen zum Schäle«
jetzt oder später abzuxebcn. 19611
Näheres in der Geschäftsstelle.

BAD EMS,
Samstag , de« 17.(

abends 8'/, Uh:
Tüchtiges
Portierfräulein

gesucht. [9617
Näheres Geschäftsstelle

MonaLsversavmlq j
im Vereinslokal I . C. FA

Berichte und Mitieilui
9616J Der B» '

Sturr- erirnä- chen
oder ftrn « gesucht. (9615
Mainzerllr . 10 . Bad EmS.
Im Hause .Adler"

ein Stockwerk

«M
vcrei«,
Sonntag,18k
nachmittags3i
Fortsetzung»

WohltLIigkeitspreW
zum 1. Oktober zu vermieten.

Ara « Nowack , Bad Ems,
Römerftr. 9. (9807

Gnterhaltcne

L'lhrmk«. Stall
Rährnasch»

zu kaufen gesucht.
Näh Geschäftŝ der« ?

zu verwieieu (980L
Marktstr6, Bad Ems.

Näh. bei Blei « . Nasto».

In Diez od . nächst . Nähe
besserer
Lanvhaus (ca6- 8Z.)
m Gart od. herrsch . Wohnung
für I . Okt - ». miet . gesucht.
Angebote unter X. 98 an die Ge,
schäitestelle. ,9572

» « ».
Mraelittscher « oUelkdtE

Freitag abend 8,15
Samstag nwrgeu 9,00
Haupt-Gottesdienst »,35
Samrtag nachmittag 9,55
Samrtag obend 10,40.

Nur solche Anzeigen , »i,
um 8 Khr vormittags
in unseren Händen find,
können an diesem Tage Auf
nähme finden.
K.eschLttK«t«ll, der

Kirchliche Nächst!
Wad Kms.

Evongeitsche Kirche
Sonntag 18. Juni . Tnoi

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr- j

Herr Pfarrer HeydeM»-
Licdrr: 2. 204 V. 4.

Nachmittags 8 Uhr
Herr Pfr . Emme.

Kaiser -Wilhelm -« *̂
Vorm. 10 Uhr:  Hr . Pft-^

In dieser Woche vcrnM
Pfarrer Heydcman die
laugen.

Die,.
Evangelisch«

Sonntag , 18. Jam.
Morg. 8 Uhr: Hr. Bst-
Morg. 10 Uhr: Hr. Dck.!.
Christenlehre für die m

Jugend.
Die Awtshavdlungenv

in der nächsten Woche tz
Schwarz.

t

befindetI
$£! © © © © © © © © © © © <!_ _

Die Goldankanfsstelle m Bad Ems
in der Auskunslsstelle des Kar- und Berkehrsve*: ■̂
,We ßen Roß". Sie ist geöffnet jeden Dienst «»»
Freitag von 2—4 Uhr nachm.
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